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Aus der Arbeit des Landesverbandes für llmphibien- und Reptil!Pnschutz 

in Bayern e.V. 

Liebe Freunde, liebe Kollegen, 

mittlerweile wurde von Seiten der Staatsregierung einige weitere 

der in unseren Sofortschutzprogramm (s.Mitt.Nr.IJ vorgeschlagenen 

wertvollen Amphibien- und Reptilienbiotope gesichert. Wir hoffen, 

bis zur Tagung in Augsburg eine ausführliche Obersicht zu bekommen. 

In dieser Hinsicht ist die Ausweisung des Mohrweihergebietes als 

Naturschutzgehtat besonders zu begrüßen. Auf einige andere Maßnahmen 

wurde bereits im letzten Heft hingewiesen. 

Dle Regierung von Oberbayern hat während der letzten Monate über 

400 flächenhafte Naturdenkmäler ausgewiesen, darunter zahlreiche 

Amphibien- und Reptilienbiotope, die auf Vorschlag von IUtgliedern 

unseres Verb•mdes sichergestellt wurden. 

Auch für die Mehrzahl der großen Wechselkrötenvorkommen im Münchner 

Raum - die 1:-edE"Utendsten in Deutschland - besteht derzeit wohl kdne 

Gefahr. Bei einer dieser Populationen können wir selbst aktiv zum 

Schutz beitragen, da hier die Möglichkeit besteht, das Gebiet anzu­

pachten. Wir brauchen dazu jedoch beträchtliche finanzielle Mittel, 

die der Verband aus den Mitgliedsbeiträgen allein nicht aufbringen 

kann, und bitten deshalb für die Rettung dieses Vorkommens und für 

die SicherstE'llung anderer Amphibienbiotope Spenden auf das neu 

eingerichtetE' Postscheckkonto des Vereins 

Nr. 352700-808 PSchA München BLZ 700 100 00 

(Verwendungszt·teck: Biotopschutz) 

zu überweisen. 

Was die Sicherstellung von Entnahmestellen anbelangt, so konnten wir 

mittlerweile einige Erfolge erzielen. Die Situation bleibt jedoch hier 

weiterhin kritisch. Dies gilt besonders für NiP.derb;,yern, wo si.ch 
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konkrete Schutzmaßnahmen nur schwer durchsetzen lassen. Wir bitten 

die MitgliPder, uns weiterhin zu informieren, wenn wertvoll~ 1Imphibien­

biotope durch Verfüllung oder Rekultivierung zerstört werden. 

Oie Kartlernngsarbeiten im Landkreis Ebensberg wurden auch in diesem 

Jahr unter Leitung von Frau Dr.Schneider fortgeführt. 1983 wollen 

wir in Zusammenarbeit mit dem DN Allötting ein weiteres derartiges 

Projekt in Angriff nerunen. 

Auf der Tagung in Gremsdorf (s. diese) wurde ein Vorschlag für die 

Neufassung der Roten Liste Bayern erarbeitet und eln Prioritäten­

katalog für Ma~nahmen des llmphibien- und Reptiliensc hutzes; diese 

Vorschläge haben wir an die Bayerische Staatsregierung weitergeleitet. 

Der Verband zählt mittlerweile 135 Mitglieder; ein Adressenverzeichnis 

legen wir auf der Tagung vor. Die Bezirksgruppe Oberbayern hat nach 

einer lllngeren Pause im Sommer ihre Arbeit wieder aufgenommen und 

wird diese in Zukunft kontinuierlich weiterführen. In Bezug auf die 

Jugendarbeit hat sich gezeigt, di!ß ein Einzelner diese AufgabE'n nicht 

wahrnehmen kann; es soll deshalb in Zukunft ~in weiterer Jugendvertreter 

bestellt werdE'n. Außerdem sollen Schriftleiter gewÄhlt werden, d~mlt 

das Mitteilungsblatt kontinuierlich und häufig~r - etwa drei- his 

viermal im Jahr - erschelnen kann. 

Der Verein verfügt mittlerweile über ein -recht umfangr<'ichc>s r.ichtbil.d­

archiv, das jedem Mitglied offensteht. ll"rr 1\xel Gl!l sel bittet ftber d.~rum, 

ihm weilerhin Uifts (an seine Adresse: Heinrich-Krauß-SLr.l9, 85~0 Sc:hw,,­

bach) zu ~-.nden, um die Sammlung zu vervollständigen. 

Un~er Mitglied Herr Dr.GrubP.r, der innerhalb des Vorstandes die Aufg.lben 

der Öffentlichkeit.sarb<>it wahrnimmt, wurde auf der llauptversammlung der 

DeutschPn \P-s.,llschaft für Herpetologie und Terrarienkunde zum 3.Vor­

sitz<'n<l<•n uJ'>ser Vereinigung gewählt. 

Abschlleflend wollen wir daran erinnern, daß vom 23.-24.10.1982 die 

zweit.e T;,gung un"erPS VPrhandes in llugsburg stattfindet, dPren n.,uptth<>ma 

die N.~turschutzarhe.lt aus Sicht dc>r ßehörrlen .ist. 

ft·'~l" Dr.G.Schoil E.llr>tJtler n. Kulm 

O.Aßmilnn Dr.U.Gruber J.Schmi<ltl<'r 11.-J.Gruber 
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Tagung des Landesverbandes für Amphibien- und Reptili~nschutz 

in Gremsdorf 

An der Tagung nahmen 42 Personen teil, darunter zahlreiche Vertreter 

der Behörden und der Presse. Besonders begrüßt wurde der Obe rbürger­

meister von Straubing, Herr Scherl, und der Leiter der Abteilung 

für Naturhaushalt im Landesamt für Umweltschutz, Oberforstdirektor 

Pfeiffer, der uns in seinem Referat Ober aktuelle Probleme des Natur­

schutzes aus Sicht der Behörden informierte. 

Herr Staatsminister Dick, dessen Grußadresse wir hier veröffentlichen, 

brachte mit seinem Schreiben sein rege9 Interesse an der Arbeit unseres 

Verbandes zum Ausdruck. Schriftlich oder telefonisch übermittelten 

uns auch Herr Glück und Herr !Colo, die umweltpolitischen Sprecher der 

CSU- bzw. der SPD-Fraktion im Bayerischen Landtag,sowie llerr Dr.Keese 

und Frau I. Hügenell, Sprecher der SPD-Fraktion im Stadtrat rtünchen, 

die besten Wünsche zu unserer Tagung. 

Der Begrüßungsabend bot bereits Möglichkeiten zu Exkursionen in die 

phantastische~ Amphibienbiotope der Umgebung. Dle Vortragsreihe am 

Samstag gab eine Obersicht sehr unters~hiedlicher Problemkomplexe 

im Amphibien- und Reptilienschutz. Das Referat von Herrn Lenk wurde 

berei ts im letzten Heft der Mitteilungen veröffentlicht. !Curzfas~ungen 

der anderen Referate liegen in diesem Heft vor, soweit solche bereits 

eingegangen sind. 

Auf der Mitgliederversammlung fanden vor allem zwei Themen Behandlung, 

namlich die Erarbeitung eines Vorschlags für die Neufassung der Roten 

Liste Amphibien 1md Reptilien Bayerns und die Erstellung einer Priorl­

tatenliste im Amphibien- und Reptilienschutz. Diese Beschlü~se werden 

in diesem Heft der Mitteilungen veröffentlicht. 

Am SamsragabPnd und ~n Sonntag zelgte uns Herr Sc holl 

volle Amphibienbiotope in der Umgebung von Gremsdorf. 

weitere wert-

alfred dick 

bayerisd1er Staatsminister 
fOr l11ndesentwicklung und umweltfragen 

Herrn 
Oipl.Biol. A. Beutler 
1. Vorsitzender des Landesverbandes 
für Amphibien- und Reptilienschutz Bayern 
c/o Zoologische Staatssammlung 
Maria-Ward-Straße lb 

8000 München 19 

Sehr geehrter Herr Beutler, 

8000 münchen 81, rosenkavalierplAtz 2 

telelon 089/!)214-2100 

12. Mai 1982 

für die Einladung zur Tagung des Landesverbandes für Amphibien­

und Reptilienschutz Bayern vom 14. bis 16. Mai 1982 in Grems­

dorf bei Erlangen danke ich Ihnen sehr. 

Leider ist es mir aus terminliehen Gründen nicht möglich, an 

dieser Veranstaltung teilzunehmen. Ich darf hierfür um Verständ­

nis bitten und auf diesem Wege allen Tagungsteilnel~ern meine 

herzlichen GrUße entbieten. 

Der Schutz von Pflanzen und Tieren in ihren natürlichen Lebena­

rtlumen ist heute eine der vordringlichsten Aufgaben des Natur­

schutzes und der Landschaftspflege in Bayern. Zur Erhaltung 

unserer Natur und Landschaft bedarf es aber des Zusammenwirkens 

aller in Staat und Gesellschaft. Deshalb sind wir alle aufge­

rufen, unsere Umwelt mit ihren Pflanzen und Tieren zu achten 

und zu schützen. Der Landesverband für Amphibien- und Reptilien­

schutz Bayern und dessen Mitglieder sind sich der hohen Verant­

wortung für die Geschöpfe der Natur bewußt und leisten seit 

viele~ Jahren einen wertvollen und unverzlchtbaren Beitrag zur 

Pflege und Förderung des Artenschutzes. Hierfür gebührt dem 

Verband, seinen Organen und den Mitgliedern Dank und Anerkennung. 

Ich wünsche der Tagung, von der sicherlich wiederum wertvolle 

Impulse fUr die weitere Arbeit ausgehen werden, einen guten Verlauf. 

1~t fret:T~:;" 
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Zusammenfassungen der Referate von der Tagung des J~ndesvPrbandes 1982 

Gefährdung der Gelbbauchunke (Bombina variegata L). 

Als Voraussetzung gezielter Artenschutzmaßnahmen ist zunächst nötig, 
die Bestandssituation der Art zu erfassen, die BestandsP.ntwicklung 
und ggf. die Ursachen des Rückganges festzustellen. Zus.'itzlich müssen 
Untersuchungen zur Biologie und Ökologie die Grundlagen schaffen fo1r 
möglichst effiziente Maßnahmen; das sind Kenntnis der Ansprüche der 
Art an ihren Lebensraum (vgl. "Artenschutz ist Biotopschutz"), und der 
Wechselwirkungen der Populationen mit abiotischen und biotischen Umwelt­
faktoren. Es ist also eine umfassende Beschreibung der Art zu fordern 
im Sinne einer Art- "Biographie" (ANT 1\ SUICOPP 1978). Für Erdkröte , 
ICreuzkröte und Grasfrosch (HEUSSER) sowie I<noblauchskröte (STÖCKLEIN) 
liegen bereits derartige Arbeiten vor. 

Zur Ökologie der Gelbhauchunke erfolgten mehrjährige Labor- und Freiland­
untersuchungen im Raum Erlangen-Fürth-Nürnherg. Die Tiere der 8 Vorkommen 
waren teils kollektiv, teils individuell markiert, die IControllen erfolg­
ten ca. zweimal pro Woche. Die Laichplätze lagen in stillgelegten Ab­
grabungsstellen von Ton (4) bzw. Sandstein (1), im US-Truppenübungsplatz 
(I) und im Reichswald (2) 1 sie entsprechen dem Schema ephemerer Gewässer. 

Beginn, Dauer und Ende der 2-3 diskreten Laichzeiten wetden vom Wetter 
mitbestimmt. Die Larvalzeit dauert ca. 50 Tage, Nahrungssituation und 
StreB der ICaulquappen resultieren in der Körperlänge der Hüpferlinge. 
Die Jungtiere wachsen um 2-4 mm pro Monat, sodaß sie mit I 1/2 bis 2 
Jahren die~r.eschlechtsreife mit einer Länge von ca. 30 mm erreichen (also 
weit vor der Endgröße von max. 45 mm). Das Geschlecht<>rverhältnis ist 1:1. 

Die Unken-Population einer Saison setzt sich aus den 3 Größen- bzw. Alters­
klassen der diesjährigen Jungtiere, der Subadulten und der Adulten zusammen. 
Dies wie auch die äußP.rst frühe Pubertät lassen auf eine geringe mittlere 
Lebens~rw<~rtung des Individuums, und auf einen raschen Turnover der Popula­
tionen schließen (wie bei der Kreuzkröte wohl Anpassung an ephemere Laich­
gewässer). 

Der Fortpflanzungserfolg einer Saison hängt ab von der Witterung, und vom 
Feindrlruc: k der sympatrischen Amphibienlarven. In ihren Ortsb<>ziehungen 
unterscheiden sich die GelbbauchunkenindividuP.n n'lch Ihrem Al te r und 
Reproduktions~ustand: 

- die Jungtiere vagabundieren während des Sommers zwischen den ver folg­
baren Wasserstellen, sie besiedeln spontan neue Pfützen und lassen 
sich umsiedeln; 

- die 1\dulten sind stark ortstreu, auch über den Winter, sie lassen 
sich nicht umsiedeln. 

In jeder Laichzeit sind andere fortpflanzungsbereite Individuen am Laich­
gewAsser zu notieren als in der vorhergegangenen, in den Laichpausen 
erfolgt ein Wechsel. Daraus folgt, daß jP.de Unke nur einmal im J~hr ab­
laicht, und danach das Gewässer verläßt. Wo sie sich währPnd der übrtgen 
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Zeit des Jahres ;mfhält, ist ungewiß, jedenfalls muß angenommPn werden, 
daß ihr Jahreslebensraum aus LaJ.chplatz + Somm<>rlebensraum + Winter­
quartier besteht. Erst ein Schutz aller 3 Teil tebensraume garantiert 

Sicherung der Population. 

Folgende Maßnahmen sollten ergriffen werden, um die GE'lbbiluchunke 

zu erhalten: 

1. Sicherung der bestehenden Vorkommen, besonders im IHnblick auf 
Rekultivierung von Tongruhen, Steinbrüchen etc. 

2. VP.rbesserung des geltenden Naturschutzgeset.ZP.S ("nieder mit dem Hand­

str<~ußprinzip"). 

Im Interesse des Amphibien- und Reptilienschutzes ist verstärkte Grund­
lagenforschung zu Biologie und Ökologie der einzelnen Arten notwendig. 

Dipl.biol. Doris Kapfberger 
Xutzers tr. 115 
8510 Fürth/Bay. 
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Umsiedlung einer Erdkrötenpopulation und Bedeutung von Ersatz­
lalchgewässern. 

Nach Angaben des LfU sind in Bayern 222 Amphibienübergänge registriert. 
40-50 davon sind derwellig gesichert, 14 dauerhaft mit Tunnel oder Sperr­
zaun plus Ersatzlalchbiotop. (Stand 21.1.82 Natur und Umwelt 1/82). 

Einer von den 14 dauerhaft Gesicherten befindet sich im nördlichen Land­
kreis Pfaffenhafen a.d.Ilm. Dort wird eine Staatsstraße, welche eine ab­
kürzende Verbindung zwischen B 300 und 8 16 darstelle auf einer Strecke 
von 1500 m von Erdkröten durchquert, die aus einem El c hen-Hainbuchenwald 
kommend, zu den Ilmauen bzw. Kieswelhern, ihrem Laichbiotop streben. 

1977 und 78 wurden exakte Aufzeichnungen über Zahl, Art und Fundort- bzw. 
zeit der überfahrenen Erdkröten gemacht. Innerhalb von drei Wochen wurden 
z.B. 1977 560 Verkehrsopfer gezählt. Durch gute Dokumentation aller Beo­
bachtungen konnte das LfU für Hllfsmaßnahmen gewonnen werden. 

1978 wurden daher zur Lieferung ausgeschrieben: 
2000 lfm Chrom-Nickel-Stahldraht, 50 cm breit mit 2 We bkanten, Maschen­
weite 3,5 mm, Drahtstärke 0,5 mm 1400 St. Rundpfähle, einseitig ge­
spitzt, lmpri!gnlert 70 cm lang 5-7 cm ~ 1500 m Spanndraht, U-Haken. 

Die reinen Mater.lalkosten beliefen sich auf ca. 8,50 DM pro lfm Zaun 
(1978~. 

Es empfiehlt sich von mehreren Firmen Ang~bote einzuhole n, da diese um 
bis zu 20\ differieren. 
Folgend17 Bieter wurden angeschrieben: 

Harer & Boecker, Pos tfach 2210. 4710 0Plde 

Grünert-zaune, Rainerau 2, 8898 Schrobenhausen, (liefert ~uch Rundpfähle) 

Hans Hüttling, Marienstr. 38, 8900 Augsburg 37 (liefert auch Rundpfi!hle) 

Josef Demel, Insel 3, 8068 Pfaffenhofen/Ilm (liefert nur Rnndpf.'!hle) 

Die verwendete Chrom-Nickel-Stahllegierung erwies sich als absolut 
korrosionsfest, was bei dem dünnen Drahtdurchmesser und ganzjähriger 
Aufstellung (am Straßenrand; Salz im Winter) Bedingung ist. 

Das zeitige Frühjahr ist für die Errichtung des Zauns am besten geeignet, 
weil zu dieser Zeit die Vegetation am niedrigsten ist. Große Arbeitser­
sparnis bedeutet ein leichter Pflug, wie er zt~ Anh~ufeln z.B. von 
Kartoffeln verwend~t wird. In der von ihm gesch3ffen~n, ca. 10-20 cm tiefen 
Furche markiert man mit einem Festmaß - einer Art dimensionalen Stechzirkel­
und Sägemehl die Pflockstellen (ca. alle 2m). Auch beim Einschlagen der 
Pflöcke verwendet man ein Festmaß. Es steht neben dem Pflock und dieser 
wird so weit in die Erde getrieben, bis er mit ihm bündig ist. Dann wird 

-'-----------------------------------------------------------

Ql ., ., .... 
c:: 
.0 
Ql 
0' ... 
Ql 

""' I 
Ul 

c:: 
Ql 
.c: 
u .... 

~ 
... 
Ql 
"tl 

::l 

"' 1::! 
fi 

I.C: 
O>U 

"'""' Ql 0 m fl 

I 

~!: 
Ql() 

~~ 

I 
O>.C: c:: u 
.... cn 
... 0 

"'"' Ul"-' 

.c: 
u 
cn 
0 ... ..... 
cn 

"' ... 
"' 

t! 
"' .. "' ... "' .... ... 

Ql Ql 
... > 
Ql 

.0 3 
c:: "' 0 N 
> 
~ 9 

.c: 0 ... 
Ql •• 
:> 

c:: 
CU ... 
() ... 

0 

~ 0 
... 
["1 

c:: 
0 
> 0 

"' "tl 

I 

~""' .. ~ 
Ql N 

"' 

... 
.c: 
~ 

\D N N 

N 

..., 
N 

.,. 
1/'1 

n 
1/'1 

"' 0 
00 

N 

"' "' 1/'1 0 
1/'1 0 

0 "' •n o 
"' 1/'1 

..., ..., 

.... -
0 "' 

a> 0 
..... 00 
a> a> 

..., 

.,. .. 
"' 0 
N a> 
..., "' 

"' "' ......... 
00 "' 

N 

N 

"' a> 
0 ..., 

a> n 
1/'1 N 
a> ..... 

.... 
"' "' 

CO .... 
"' 
N 

.... 

..... 
CO 

..... 
a> 

"' .... 

.-. N 
CO CO 
a> a> 

- 9 -

[ 
Ql 

""' ~ 
"tl 

3 
tl 

CO 
() ... 
0> ... 
Ql 
.c: .... 
~ 

c:: 
Ql ... 
() 

~ 
"' 

N 
00 
a> 

... .... 
["1 00 

c:: 
Ql ... 
N ... 
Ql ., 

a> 

Ql 0 
0> (I) 

"' a> ::l 

"' ... 
Ql 
"tl 

""' a> .c: ..... 
"' a> N 

Ql 
.c: 
u 

"" ""' ... 
... 
<II .c: .... 
~ 

0 
0 ..., 
N 

0 
0 
1/'1 

0 
0 
0 

!J. 
1/'1 

"' N 

0 
0 .... 

0 
0 

"' 

~ .. 
0 

"' 

N 

0 0 
"' 0 
"' 00 

g. g. 
0 0 

0 " ' N 

n "' 



0 

c Cl! 

- :o 1
-. 

:::.c:: 

..,] 
::>

...; 
N

 "' 
O

>
Q

i 
..... ..., 
E

 
c 

"' 
::> 

•0 
... 

c 
I 

Cl/ 
..J..., 

•0 
c 

"' 
C

l/:.: 

'8..c: 
a:l 

u 
...., 

E
 

"' 
...., "" 
..., "' 
..C

:'O
 

"' "' . 
c E

 
c 

Cl/ 
C

l/'0
 

'0
 

c 
..... 

c..c: 
"' "' 
E

 
Cl/ 
>

 
Cl/ 
..., 

::> 
,.... 

N
 

.... ~ 9 
c Cl/ 

c 

~ ~ ..... 
E

 
.0

 
C

l/.0
 

"' "' 
Cl/ 

Jl. 
c 

u 
..... 

c 
0 

..c: 
Cl/ 

.... 
.... 

I 
Cl/ 

..C: 
0

>
'-'r.l 

..... ..... 
) 

'0
 

G
I 

..C: 
c 

"' 
u 

"' 
c 

"' 
"
' 

Cl/ 
::> 

'-
''0

 
..... 

., 
c 

C
l/"

' 
..... 

<
D

:>
t:..C

: 

E
 

u 
~
-
-
R
 -
-
-
-
-
+

 
E

 
::> 

..., "' Cl/ ..c: u 
•O

 
.... ü "' ::> '0

 
..., V

l 
.... c Cl/ 

~ 

c Cl/ 
c c 

o
() 

C
J
I. 

::> 
Cl/ 

N
 

,r:. 
C

 
"' 

u 
Cl/ 

c 
Vl 

'0
 

..... "' 
) 

Cl/ 
N

 
) 

·
s
n
~
 
t
u
~
b
~
r
 

a+
&

i2
d

eb
 
a
g
~
2
~
5
 

2
ep

 
s
~
;
a
s
u
a
~
 
J
n
~
 
a
~
z
~
a
1
 

2
ap

 
~
q
2
;
~
s
 

9861 
·
q
~
;
T
~
n
a
p
 
h
~
~
~
~
;
~
~
n
b
 

2
~
q
1
a
~
~
;
m
u
n
 
s
u
n
~
z
 

sa
p

 
~
~
B
J
4
&
Z
~
n
N
 

2
ap

 
p
2
;
~
 
q
~
2
n
p
~
a
 
·
~
~
~
p
2
9
h
 

bT
T

T
O

h 
em

qvunz 
u
e
~
~
2
;
~
e
q
 
u
n
~
z
 

u
ap

 
4
~
2
n
p
 

Ja
p

 
u

o
h

 
PJTM

 
u
o
;
~
~
1
n
d
o
d
u
a
~
o
2
~
p
2
3
 

2
ap

 
a
g
o
2
~
 

a
;p

 
4
n
~
 
u
a
b
u
n
q
~
;
a
M
q
v
 

2
a
sa

;p
 gn1JU

T
3 

2
aa 

·
~
2
&
M
1
a
~
•
r
w
 
u
a
•
q
~
~
p
a
b
 

u
a
u

;a
 

cn
 
2
q
~
r
 

n
z 

2
q
~
r
 

U
O

h
 
u
a
~
~
~
q
~
s
 
u
a
2
o
~
~
~
d
 
u
a
2
a
p
~
 

&
TTV

 
·
u
a
~
o
z
x
 
m
n
~
2
s
u
a
q
a
~
 

m
; 
b
u
n
2
a
p
~
 

ap
u

ab
a1

p
u

n
2

b
 

a
b

;z
u

;e
 

a
;p

 •
s
; 

s
u
n
~
z
 

-2
2

a
d

s 
sa

p
 
n
~
e
 

2
aa 

·
~
b
 
•
q
~
;
u
 
q
~
o
u
 
u
n
~
z
 

u
ap

 
sa

 
s
1
~
 
·
~
;
a
z
 

2
a
u

;a
 n

z 
u
o
q
~
s
 
a
~
2
a
p
~
~
 
~
L
 
b
~
b
2
~
r
 

2
ap

 2nN
 
•
J
n
~
 

SL 
'9

L
 

'L
L

6
l 
u
a
b
u
y
b
~
r
 
u
a
~
b
r
p
i
q
~
s
a
b
 
r
q
a
~
2
&
h
u
a
g
~
2
~
S
 

m
oh 

a
;u

 
S
1
1
~
J
u
a
q
a
 

u
ap

 p
u

n
 

B
L61 

s
b
u
Q
b
~
r
 

sap
 
u
2
a
q
~
r
~
1
•
s
2
3
 

u
ap

 
s
n
~
 

ZB
61 

s
a
~
r
 

sa
p

 
u
a
~
Q
Z
X
 

0
0

9
( 

U
O

h
 
s
;
u
q
a
b
2
a
p
2
o
~
a
~
 
~
p
 
q
~
;
s
 
~
n
Q
q
 

o
s 

·
u
a
J
~
M
 
u
a
p
2
o
~
 
~
2
&
T
W
1
Z
a
p
 
2
q
a
~
2
a
h
u
a
g
~
2
•
s
 

m
oh 

a1
u

 
q
~
o
u
 

B
1P 

·
~
m
m
;
u
n
z
 
e
b
u
y
b
2
q
~
r
 

2
ap

 
T
T
e
~
u
y
 

2
ap

 
q
~
n
Q
 
u
e
~
0
2
~
p
2
3
 
~
 
s
;
u
q
a
b
2
a
1
a
~
s
 
m
e
p
u
a
s
q
~
~
M
 
•
•
~
 
~
~
P
 
·
~
b
,
a
z
 

·q
q

v
 
a
;a

 

SL• 
~
L
 

EL 
lL

 
1L 

9L
• 

9L
• 

SL 
H

 
(L

 
lL

 

LL• 
LL• 

LL• 
9L

• 
SL• 

~
L
 

(
L

 

B
L

• 
B

L
• 

B
L

• 
B

L
• 

LL• 
9L

. 
SL• 

H
 

l 
l 

l 
l 

0
0

9
( 

oosz 
0051 

0001 

98 
SB 

t-8 
(8

 
ze 

18 
08 

6L 
BL 

(
a
~
r
 

8 
2
e
~
1
~
 
s
a
.
n
>
q
q
~
;
e
2
2
a
 
·
~
r
 

LL 

·
~
 

m
; 

9L 
SL 

H
 

·
~
s
;
 

uap20.I'. 
~
2
9
T
m
T
Z
8
p
 
2
4
9
~
2
8
h
U
&
g
~
2
.
S
 

q
~
=
P
 

a1
u

 
2

ap
 

• b
~
b
~
r
 

• 
S

L
• 

a
b
u
v
b
2
~
r
 

a
~
n
;
a
~
a
q
 

~
.
n
>
p
 

"0291B
tD

III?S 

EL 
lL

 
1L

61 
b
~
b
x
q
~
r
 

b
u
n
~
q
~
;
2
0
;
a
u
n
~
z
 

2
ap

 
~
r
 

6L
61 

&
J
T
&
7
s
~
q
~
e
1
q
~
s
~
 
:
b
u
n
~
e
s
s
n
Q
7
0
h
)
 



..._ 

- 12 -

Als Ersatzlaichbiotope diesseits der Straße boten sich Grundwasser­
Tümpel an, die bei der Kiesgewinnung durch das Forstamt entstenden 
waren. um die auf Gewässer jenseits der Straße gepr~gten Erdkröten 
in ihnen zum Ablaichen zu bringen, mußten sie ebenfalls eingez~unt 
werden. Bei frisch gebaggerten Tümpeln ersetzen eingeworfene Äste die 
sonst von den Kröten zum Befestigen der Laichschnüre verwendeten Wasser­
pflanzen. Sie haben zudem den Vorteil, daß man sie bei trockenem Früh­
jahr und daher sinkendem Wasserstand stark schwankt, sind steile Ufer 
vorzuziehen, damit die frisch geschlüpften, noch nicht zu aktiver 
Bewegung f~higen Kaulquappen nicht in trocken fallenden Flachstellen 
vertrocknen. 

Oberstudienrat 
Hermann Kaplan 
Albrechtstr.24 
8069 Fernhag 

r 
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Ein neues Kilrtlerungssystem aus Riteinland-Pfalz - kritische Zwischenbilanz. 

Da Kartierungen unbestritten wichtige Grundlagen für den Naturschutz 
liefern, werden mittlerweile an den verschiedensten Stellen in der 
Bundesrepublik herpetalogische Kartierungen durchgeführt. Praktisch 
jede dieser Organisationsformen hat ein eigenes Konzrpt entwickelt,­
glücklicherweise hat sich in den letzten Jahren die überregionale 
Koordination gebessert. 

Der Grund fOr diese unterschiedlichen Systeme zeigt sich bei gemeinsamen 
Diskussionen, wohei immer wieder Fragen nach vollständigen und flächen­
deckenden sowie möglichst sicheren Erfassungen anstehen. Ein wesentliches 
rroblem scheint immer wieder darin zu bestehen, bei der Kartierunq durch 
einen Mitarbeiterstab Fehlbestimmungen auszuschließen, da diese die 
Ergebnisse verf~lschen würden. Aus diesem Grunde wernen dann Nacht­
kartierungen durch versierte Amphibienkenner notwendig,- es entsteht 
eine erhebliche Mehrarbeit. Ublicherweise wird bis lang in unterschied­
licher Form ein KompromiBweg in die eine oder Andere Rir.htung gesucht. 

An dieser Stelle soll nun ein Versuch vorgestellt werden, der alle 
Kompromisse zu Ungunsten der Ergebnisse möglich5t weitgehend auszu­
schließen versucht. Hierzu sind zwei Grundvorau~setzungen erforderlich: 

1) eine möglichst gute Ausbildung, Betreuung und LP.istungskontrolle 
der Kartierer und 

2) eine r~umliche Einschr~nkung des Kartierungsgebietes, da der 
Mitarbeiterstab der Obersicht halber eine gewisse Grüße nicht 
Ob<>rschreit,.n darf.Die Größe ist weiterhin abh~ngig von der Uber­
sichtlichkeit, sprich "Kartierbarkeit", des ErfassungsgebletP.s. 

Unser Kartierungsgebiet liegt im Norden des Regierungsbezirkes "Rhein­
hessen-Pfalz" und umfaßt das gesamte politische Rheinhessen. Dieses 
gliedert sich geographisch in die linksrheinischen, durch Mergelboden 
gepr~gten und daher ursprünglich feuchten Rheinauen, nach Westen hin 
anschließend das eigentliche Rheinhessen, das überwiegend trockene 
Rheinhessische Plateau, das seinerseits westlich durch die Austäufer 
des ?aar-NAhe-Berglandes und nordwestlich durch die Ausläufer des Huns­
rückes, den Binger Wald, begrenzt ist. Die klimatisch vom eigentlichen 
"Rhelnhessen" abweichenden Gebiete gehören zum politischen Rheinhessen 
dazu,weshalbwir sie in unser Untersuchungsgebiet mit einschließen. 
Insgesamt hat damit unser Kartierungsgebiet eine Fl~chengröße von 
13')8 km'. 

Die Auswahl dieses Kartierungsgebietes hat zwei Vorteile: 
I) PS ist eine (von den Randgebieten abgesehen) übersichtliche und in 
sich ahgeschlossr-ne Einheit. Die lntegrierung der RnnrlgcbietP. ermöglicht 
den Kartierern, fust die gesamte Herpetof;mna von Rhei.nl;,nd-Pfetlz J.m 
Bearhr-itungsgPhiet Anzutreffen, 
2) t~l CILC"~ nicht nur. qf"\("'qraphl~ch, ~ond,..rn auch ['0li.ti!=>ch Ptn in sich 
abgesr::hlossrnes System, WiiS die 1\uswPrtung filr die zusti\ndigr-n Bf'hörden 
erleichtert . 



.. 
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Im NovembPr 1979 wurde die Arbeitsgruppe "Herpetologische Kartierunq 
in Rheinhessen" in der Universitat gegründet. Fortan wurden standig 
wöchentliche Fortbildungsseminare veranstaltet. Durch nlese Seminare, 
die durch gemeinsame Exkursionen erweitert wurden, konnte ein weit 
überdurchschnittlicher Kentnisstand der Kartierer erreicht werden. 
Die Seminare werden von den aktiven Kartierern regelmäßig besucht, 
weiterhin aber auch von Personen, die sich an der aktiven Kartierunq 
nicht beteiligen können. Insgesamt bei einer mittleren Beteiligung 
von 30 Leuten fanden die Seminare reges Interesse. 111emen waren hier 
neben der reinen Bestimmung von Amphib\Pn und Reptilien auch Lebens­
weise, Ökologie, Geographie, Geologie, chPmische Wasseranalys en und 
andere Tiergruppen, dle sich im gleichen Lebensraum aufhalten. 

Die praktische Kartierunq wird au!lschließllch von den AG-Teilnehmern 
geleistet, Mitteilungen von außen werden grundsAtzlieh von uns über-
prüft. Damit wird gew3hrlei!ltet, daß in die Erfas!lung keine Fehlbestimmun­
gen einfließen können. Die Teilnehmer haben sich auf einzelne Meßtisch­
blatter -TK 25 (MTB) spezialisiert, sie sind 1amit auch für die Kartierunq 
und Koordination in ihrem MTB verandwortlich. Die flachendeckPnde Erfassung 
soll nach Abschluß der Sai"on 1982 (oder 1983) zusammengPstellt 
und veröffentlicht werden, die Weiterführung der AG steht ab<>r dennoch 
außer Frage. In genannter Publikation werden voraussichtlich auf Grund 
der bekannten Problematik quantitativer Erfassungen zun~chst nur quali­
tative Aussagen getroffen werden können. 

Die Umsetzung in die Naturschutzarbeit sieht folgendermaßen aus: die 
ErgPbnisse werden jeweils zum Jahresende an die Obere Landespflege­
behörde weltergeleitet. Als TragerderAG dient die "Gesellschaft für 
Naturschutz und Ornithologie Rheinland-Pfalz e.V.", welche zusammen 
mit der "Pollichia" in Rheinland-Pfalz anerkannte Landespfleg<>organi­
satlon ist. Sie ermöglicht uns ein größrres Dur.chsetzungsvermög<>n hei 
offiziellen Stellen sowie auf politischer Ebene. Zur Information und 
Aufklarunq der Öffentlichkeit wurden verschiedene Pressemitteilungen 
gemacht, außerdem wurde zusammen mit dem Naturhi!ltorischen Museum Mainz 
eine Informationsbroschüre für die Hainzer Schulen herausgegeben. Ge­
pfl<>gt wird weiterhin die enge Zusammenarbeit mit den Unteren Natur­
!!ch~tzbehOrden: e!l wurden bereits gemeinsame Amphibienschutzmaßnahmen 
durchgeführt. Auch die Zusammenarbeit mit anderen Naturschutzgesellschaf­
ten funktioniert sehr gut. 

Diese für herpetalogische Kartierungen neuartige Organisationsform hat 
einige wichtige Vorteile, die ich als Zwischenbilanz einmal heraus­
stellen möchte: 

1) Alle Teilnehmer, insbesondere alle aktiven Kartierer, slnd überdurch­
schnittlich gut ausgebildet, Fehlbestimmungen sind von daher ~u~ge­
schlossenl Die regelmlßigen Seminare geben gleichzeitig hler~u die 
Kontrolle. 
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2) Die rein herpetalogischen Erfassungen können innerhalb dieser 
AG auf Grund der fachübergreifenden Seminarthemen gleicltzeitig 
durch eine Biotopbeschreibung ergänzt werden, die ihrers<>its 
über die speziellen r.ebensumstlnde der nerpetof~una regicnal e 
Aussagen ermöglicht. Hierzu wurde ein eigener Erhebung~ bogen aus-

gearbeitet. 

3) Bereits nach dem zweiten Kartierungsjahr liegen für weite Teile des 
Kartierungsg~hietes sehr gute flächendeckende Ergehnisse vor. Hier- . 
bei sei besonders hervorgehoben, daß für einige Arlen bereits ge­
sicherte Negativnachweise in gut kartierten Gebieten vorliegen,- ein 
Zeichen für die r~istungsfähigkeit einer in dieser Art aufgebauten 
Arbeitsgruppe. Zur Darstellung von Negativnachweisen eignen sich 
nur Rasterkartenl wir verwenden geviertelte MTB. 

Es zeigt<> sich also, daß die Ergebnisse für die Amphibienkartierung über 
Erwarten gut au~gefallen sind. Das gilt allerdings nicht für die Reptilien, 
von denen uns naturgemäß bislang nur sehr wenige Nachweise vorliegen. 

Ein weiteres Problem ergibt sich daraus, daß Hainz als Tagungsort für 
die Seminarabende im äußeren Nordosten des Kartierung sqebietes liegt. 
Vom Suden und Südwesten liegen uns daher nur sehr lückenhafte Ergebnisse 
vor. Die aktiven Kartierer wohnen weitgehend im nördlLchen Teil von 
Rheinhessen, die Kartierunq des südlichen Teiles ist mlt erheblichen 
Fahrtkosten verbunden. Bislang werden die gesamten enlstehenden Kosten 

aus privater Ta~che bezahlt. 

Zusammenfassend läßt sich festhalten, daß dieses System gegenüber anderen 
ents cheidende Vorteile aufweist. Es kann daher erwogen werden, auch in 
anderen Gebieten Deutschlands Erfassungen auf dieser oder einer ahnliehen 
Grundlage durchzuführen. Dafür möchte ich abschließend noch diesen Hin­
weis gPben: der Tagungsort sollte, gerade wenn die Seminararbeiten derart 
wiss<?nschaftllch orientiert sind, in Großstadtnähe lleg<:'n. Günstig wäre 
dabei eine gleichz.,itig zentrale Lage innerhalb des Kartierungsq.,bietes. 

Rudolf Twelbeck 
Auf der Langen Lein 26 
6500 Malnz-Homh~ch 

- --------- --·--· 
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Zur Situation der ~phibien und Reptilien BadP.n-WörttPmberg~ 

Die Aktion Biotopsofortschutz kartiert in Baden-warttemberg seit 1978 
die Amphibien- und Reptilienbest~nde. In dieser Zeit wurden 1205 Popula­
tionen in 507 Biotopen erfaßt. 

Die Hauptfaktoren zur Gef~hrdung der Kriechtiere und Lurche des Landes 
sind a) ZuschOttung b) Fischbesatz (bzw. Teichwirtschaft) und c) Touris-
mus . Etwa ein Drittel aller erfaßten Lebensr~ume mußten als gefährdet 
eingestuft werden. 

Zur Situation der baden-wörttembergischen Arten ist zu sagPn: 

1 I Verschollen oder Ausgestorben sind Vipera aspis aspis und 
F.:laphe longissl.ma longissima 

2) Vom Aussterben ~tark bedroht sind 
a) Alytes obstetricans obstetricans 
b) Pelobates fuscus fuscus 
c) Bufo viridis viridis 
d) Rana arvalis arvalis 
e) Lacerta viridis viridis 

3) Vom Aussterben bedroht oder gebietlieh stark bedroht sind 
a) Triturus cristatus cristatus 
b) Bufo calamita 
c) l~la arborea arborea 
d) Rana dalmatina 
e) Rana ridibunda ridibund3 
f) Podarcts muralis muralis 
gl Natrix natrix natrix 

4) Momentan im Fortbestand ungefährdet erscheinen: 
a) Salamandra salamandra terrestris 
b) Triturus helveticus helveticus 
c) Triturus vulgaris vulgaris 
d) Anguis fragilis fragilis 
.,) I.acerta vivJpara 
f) Coronella austriaca aus'triaca 

51 Mit Besti~ntheit ungefährdet sind 
a) Triturus alpestris alpP~tris 
b) Bombina varlegata variegata 
c) Bufo bufo bufo 
d) Rana esculenta-lessonae 
e) Rana temporaria temporaria 
f) Lacerta agilis agilis 

Zur Situation von Vipera berus berus und Emys orblcularis kann aus Granden 
fehlendnr Daten keine Aussage gemacht werden. 

··-- -r' 

I 

~ 
I 
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Salamandra atra kommt bedingt durch sein ursprüngliches Verbreitungsgebiet 
im äußersten Sadostzipfel des Landes vor. Meldungen vom Schwarzwald und 
der Schäbischen Alb muß man auf ausgesetzte Tiere oder Verwechslungen mit 

anderen Arten zuröckfQhrpn. 

Bemerkenswert ist die positive Bestandsentwicklung des Fadenmolchs, der 
in den letzten Jahren (vermutlich durch das mehr atlantische Klima) teils 
den mit ihm vergesellschafteten Bergmolch in den Biotopen in punkto Präs enz 
Obertraf. Interessant erscheint es auch, daß der Fadenmolch in Baden-WOrttem­
berg seine östliche Verbreitungsgrenze in der Jllbhochfläche, dort am 

westlichen Jlbbruch, erreicht. 

Erstaunlich ist auch die scharfe sadliche Abgrenzung der Wechselkröte in 
Rhein- und Neckartal zu nennen, die ihre mitteleuropäische Verbreitungs­
grenze in diesen Bereichen bei Baden-Baden und Rottenburg erreicht. 

Kurt Rimpp 
Schwarzwaldstr. 10 
7253 Renninge n 2 (Malmsheim) 
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Jahresrechnung 1980/81 
================~========== 

Einnahmen: 

Hitgliedsbeitr~ge 1981 

Hltglledsbeltr!ge 1982 

Spenden 

Ausgaben: 

Portokosten 

Gebühren 

Druckkosten 

Kontostand am 31.12.1981 

nachtr3glich eingegangene Beitr3ge 19~1 

noch ausGtehende Beitr3ge für 1981 

- schon eingegangene B~itr3ge für 1982 

Oberschuß 1901 

DM 1200.00 

DH 340.00 

DM 150.00 

011 1690.00 

DM 122.40 

DH 159.26 

DM 663.67 

DM 945,33 

DM 74-1.67 

DM 230.00 

DH 170.00 

-DM 340.00 

DM 804.67 
============= 
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Vorschläg~ für die Neufassung der Roten Liste ß~yern 

(Beschluß der Hitgliederversammlung vom 15.05.1902) 

I. Kriechtiere (Reptilia) 

Von den 10 in B~yern vorkommenden Reptilienarten gehen heute 9 zurück. 

Dies gilt vor allem für die Schlangenarten. Eine Art scheint in Bayern 

rlerzeit keine fortpflanzungsf~hige Population zu besitzen (Sumpfschild­

kröte). Von der Hauereidechse und der Smaragdeidechse ist nur ein autoch­

thomes Vorkommen bekannt, von der 1\skulapnatter nur einige wenige. Es 

muß betont werden, daß die Situation in den verschiedenen Landesteilen 

unterschiedlich ist und eine Reihe Arten, z.B. die Kreuzotter oder die 

Bergeidechse, im Alpen- und Voralpenland kaum zurückgehen, in Nord-

und Mittelbayern dagegen bereits Ober weite Strecken ausgestorben sind. 

Ausgestorben, Ausgerottet, Verschollen 

Sumpfschildkröte (Emys orbicularis) 

Nachweise von Einzeltieren aus allen Landteilen, doch keine Hinweise auf 

fortpflanzungsf3hlge Populationen aus den letzten 20 Jahren. 

Stark gef3hrdet 

Ia 

;lskulapnatter G (Elaphe longissima) 

Hauereidechse G (Podarcis muralis) 

Smaragdeidechse G (Lacerta viridis) 

lb 

Hitgliederzahl (St~nd: 31.12.1981) j Kreuzotter (Vipera bcrus) 

95 (davon 30 zu erm3ßlgtem Beitrag) Schlingnatter (Coronella austriaca) 

V _?~t'fl ') {/ N d.L"-, 
(KassFnwart) 



GPf.'lhrdPt 

2a 

Ringelnatter (Natrix natrix) 

2b 

Bergeidechse (Lacerta vivip~ra) 

Zauneidechse (Lacerta agilis) 

11. Lurche (Amphibia) 
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Tn den letzten 20 Jahren wurden die Amphibienpopulationen um WP.it mehr 

als 50\ red~ziert. Die starken Verluste resultieren vor allem aus der 

Zerstörung von Laichgew~ssern, auf die alle ~rten mit Ausn~hme de~ 

Alpensalamanders angewiesen sind. Als Ursachen fOr den Verlust der 

Biotope sind vor allem die Verfüllung bzw. Trockenlegung von KleingP.­

w.'lssern und Feuchthabitaten, die Verschmutzunq von Quellen und B.'lchrn, 

die Rekultivierung von Entnahmestellen, die Begradigung von Fließqe­

wAssern und die dan•it verbundenen Eingriffe l.n d.ie Tal;men sowie die 

Intensivierung der fischereiliehen Nutzung zu nennen. Dem Straßenver­

kehr kommt dagegen nur elne untergeordnete Bedeutung zu. Aufgrund der 

system~tischen Probleme bei den GrOnfl.'!chen werden Wasser- und Kleiner 

Teichfrosch hier als ein Artenkomplex behandelt und gewertet. 

Insgrsamt müssen 16 Arten als gefährdet gelten (88,9\). Es muß betont 

werden, daß eine Reihe Arten in einzelnen Regierungsbezirken noch ver­

h.'!ltnism.'lßig häufig auftreten. in anderen Landesteilen dagrgen bereits 

weitgehend verschwundPn sind (z.B. "Wasserfrosch", Feuersalamander). 

Bei einigen der genannten Arten scheint eine Gef3hrdung im Alpen- und 

Voralpenland nicht zu bestehen, wAhrend die Be~t~ndP ansonsten 

stark zur.Ockgehen. 

I 

I 

Stark 51efährdPt: 

Ia 

Geburtshelferkröte G 

Knoblauchkröte 

Moorfrosch 

Wechselkröte 

lb 

Kamm-Molch 

Springfrosch 

Gef.'ihrdet 

2a 

Gelbbauchunke 

Kreuzkröte 

Laubfrosch 

Seefrosch 

2b 

Bergmolch 

Fadenmolch G 

Feuersalamander 

Grasfrosch 

Teichmolch 
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Alytes obstetricans 

Pelobates fuscus 

Rana arvalis 

Bufo viridis 

Triturus cristatus 

Rana rtalmatina 

ßombina variegata 

Bufo calamita 

Hyla arborea 

Rana ridibunda 

Triturus alpestris 

Triturus helveticus 

Salamandra salamandra 

Rana temporaria 

Triturus vulgaris 
"~lasser f resch" 

Rana esculenta/Jessonae-Komplex 

G Grenzvorkommen 

Aufgrund der starken Unterschiede zwischen den verschiedenen 

sollten langfristig Regionale Rote Listen erstellt werden. 
Landesteilen 

Die VorschlAge für die Neuf~ssung der Roten Liste Bayern werden dem 

B"yerischen Staatsministerium für Landesentwicklung und ll!nweltfr"qcn 
überm! ttclt. 
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Prioritäten des Amphibien- und ReptilienschutzP.s (Beschluß der Mitglieder­

versammlung vom 15.05.19R2 in Gremsdorf) 

Vordringliches Ziel des Amphibien- und Reptilienschutzes ist die 

Sicherung der bereits bekannten Biotope, und hier vor all~ die 

Erhaltung der Bestände seltener oder gefährdeter Arten (s.a. 

Sofort-Schutz-Programm des Verbandes). 

Daneben kommt der F.rfassung von Amphibien- und Reptilienvorkommen 

eJ.ne gro~e BPdeutung zu, da aus vielen Landesteilen so gut wie 

keine diesbezugliehen Daten vorliegen. 

Eine dritte wichtige Aufgabe ist es, das Angebot an Laichgewässern 

durch Neufassung - vor allem im Forst oder im Zuge von Flurberelnl­

gunqsmaßnahmen - zu verbessern. Wenn Amphibienbiotop@ Planungen 

zum Opfer fallen, müssen F.rsatzbiotope bereitqestellt werden. 

Dem Schutz der Wanderwege durch Z3une und Tunnel kommt dagegen nur 

eine untergeordnete Bedeutung zu, da hiervon im wesentlichen .nur die 

F.rdkröte profitiert, eine Art, die kaum gefährdet ist. 

I LANDESVERBAND FÜR AMPHIBIEN­
UND REPTILIENSCHUTZ BAYERN e.V. ~ 

c/o Zoologische Slaalssammlung Maria-Ward-Sir. 1 b 0-8000 München 
t V()f~; tt z enr1rr 

r I 
OIP' 8101 A 8Pulll!'f 
Lehrstuhl fur 
L.lndo:;ch.lftc;tJkolf'l9•tt 
81)50 ~ r'!rs•ng 12 
Tci. ORI61171715 

L 

An den Landesverband für 
Amphibien- und Reptilienschutz 
in Bayern e.V. 
co/Zoologische Staatss~nmlung 
Maria-Ward-Str. lb 

8000 MUßehen 19 

..J 

1\ufnahmeantrag 
================ 

2 Vors•ITendPr 
Ooz Or G Schon 
Hr•tenwpg 2 
81j2Q Buc~enhnf 
r., oq1 J l ;s 15~7 

Srhnftfuh'P' 
E 8Putl~r 
Land.,.hul~r AIIPe 109 
8000 Munr,..,.n 19 
Tel osq!l6tq•s 

Ka:;:;pnwart 
K Kuhn 
Eschenhof~;rr 20 
8IJOO Augsburg 
Tel 08 211dt652• 

Hiermit bitte ich um Aufnahme in den Landesverband für 1\mphiblen- unn 

Reptilienschutz in Bayern e.V. 

. ........ ~~;~j .... · · · · · · · · · · · · · · · • den 
(Datum) 

................................... ······· 
(Unterschrl ft) 

Bei Jugendlichen unter 18 Jahren: .............................................. 
(Unterschrift des Erziehungsberechtigten) 

MP.ine Adresse: ••••...•.••.•..•••••.•• 
(Vor-und Zuname) (Straße) 

..... ············ ........... ······ .... . 

............................. 
(Ort) (Telefonnummer mit Vorwahl) 

········· ................................ .. 

............................. 
(Beruf) 

............. ..... · -· .. ······ ............. . 
(Geburtsrlatu;n) 

Den Jahresbeitrag in flöhP. von DM 20.- (Für RP.ntner, Schüler, Studenten, Wehr­

und Ersatzdl.enstlci,;tende DM 10.-) Oberweise ich <~uf das untP.nstehende Konto. 

Konten dPs Vere.ins: Bayerische flypothP.ken- .und Wechselb,,nk ~1ünchcn (BLZ 700 20001 j 

Kto.Nr. 109054731 c/o Klaus Kuhn 

Postsc heckamt München (BLZ 700 100 00 Kto.Nr. 352700-800 


